
Infrastrukur öffnen 
und Einladung 
aussprechen

z.B. WC zugänglich

Vernetzung zwischen 
Innenstadt + Quartier -> 
was funktioniert wo gut? 
z.B. Flächenentsiegelung

Strategie für 
interkulturelle 

Öffnung entwickeln

grünes Klassenzimmer 
im Clamart- Park 

-> sichtbar, 
niedrigschwellig

Rechtsinstrument 
prüfen/nutzen um 

Potenziale im Bestand 
zu haben

Bildungs- und 
Kulturangebote als 

Gesamtstrategie erarbeiten 
(startet auf LK- Ebene)

Trägerlandschaft und ihre 
Angebote nicht in 

Konkurrenz, sondern 
"vernetztes" Gesamtangebot 

entwickeln

Planungsrechtliche 
Voraussetzungen für 
Nachverdichtung im 

Bestandschaffen 
(Bauleitplanung)

Kostenbefreiten ÖPNV 
anbieten

z.B. Parken in öffentlichen 
Raum zur refinanzierung 

nutzen

Re - 
kommunalisierte 
ÖPNV - Angebote

Fachkräftemangel - 
QUEREINSTIEG

-> Ausbildungsoffensiven
-> Potenzial bei 
Zugewanderte

- Ausbildungs - SPRINTS 
für Quereinsteiger

-> Supervisoren 
einstellen

Modernisierung 
der Ausbildungs 

- Wege

Quartierszentren mit 
Vermittlungs- und 

Beratungsangeboten

Bildungs- und 
Integrationsangebote sind für

alle Bevölkerungsgruppen 
geöffnet bzw. zugänglich

attraktive "Dritte Orte" 
(zwischen Arbeit + Wohnen) 

werden identifiziert und 
qualifiziert

-> Fokus Innenstadt

"vernetzte" Ausbildungsangebote 
(VHS, IHK, ...)

- zukunftsorientiert unternehmen
- Kommunikation zwischen Partnern 

herstellen
-> Berufsmessen etc.

Öffnung der 
Bildungsinfrastruktur -> konkret 

Schulräume am Nachmittag
Handlungsziel: Zugänglichkeit 
über Kontakte kommunizieren

kostenfrei Räume stehen
für außerschulische 

Bildungsangebote zur 
Verfügung

Bürgerbeteiligungs
konzept erarbeiten

und umsetzten

Digitale (Grund-) 
bildungsangebote erarbeiten 

(enttabuisieren)
Analyse: was ist D- 

Kompetenz?

(kommunale) Car- 
Sharing- Angebote

ausweiten

Qualifizierung geringer 
nachgefragter Quartiere

- gute Anbindung
- gute Orte der Begegnung

bezahlbarer Wohnraum
-> Quartiersentwicklungspläne

Beteiligungsangebote
werden auch nicht- 
digital durchgeführt



Konsumfreie Orte 
schaffen/erhalten

-> Nachbarschaftscafés
-> Mitbring- Cafés etc.

Aktivierung von 
sozialen Trägern für 
konsumfreie/- arme 

Orte

Migrant*innen 
erreichen und 

beteiligen

Hürden für Wohnen in 
der Innenstadt 
identifizieren & 

beheben

Mehrgenerationen- 
Wohnprojekte fördern,

altersgerechtes 
Wohnen

Barrieren 
zwischen 

Generationen

Engagierte Stadt (als gutes Beispiel)
- Finanzierung von ehrenamtlichen 

Projekten/Strukturen durch 
Fördermittelprogramme, Vereine, 
wie die Jungen Unternehmer LG, ...

Raum für 
Kinder

Raum für 
Jugendliche

Quartiere erreichen, den Landkreis 
miteinbeziehen.

> Best Practices aus der Innenstadt 
verbreiten

> Quartiere als Reallabore nutzen

Kreativräume für
Kinder in die 

Innenstadt holen

Repaircafés/Selb
sthilfewerkstätte

n

verpflichtende Diversität 
bei Stellenbesetzung 

(Verwaltung etc.) 
-> aktives recruiring

- Generationenübergreifend 
denken/handeln

- Austauschgelegenheiten UND 
Zusammenarbeit/Synergien 

schaffen

Diversität der 
Stadtbevölkerung stärker 

abbilden (z.B. in Bildsprache, 
online, Ansprache)

Koordination der
städtischen 

Kommunikation

vereinende 
Akteure suchen

Fördermittel für 
Kultur ohne 
Eigenanteil

Konfliktbewältigung bei 
"bezahlbaren"/günstigen 

Wohnraum zw. Migranten 
und Einheimischen

Naturerfahrungs
räume für Kinder

internationale
Stadtzeitung

Einfache 
Sprache

Kommune als 
Vorbild für 

gelebte Diversität



Konsumfreiheit
Zielgruppe:

junge Menschen

freie Bauträger (Sodlier, Porth,..) sowie 
Genossenschaften (LüWoBau) im 

Neubau darauf "verpflichten" über 
gesetzliche Vorgaben hinauszugehen 

"Null- Emissions- Häuser"; Mieterstrom;...

Wohnbauprojekte 
zur Senkung der pro
Kopf - Wohnflächesoziale Aspekte

von Umwelt

weitere Versiegelung 
von Boden stoppen! 
Entsiegelung starten!

Aus- und Umbau von 
ökologischen 

Grünflächen -> Grüne 
Zone

BESTAND 
VOR NEUBAU

Pilotprojekte 
(Solek 

Wohungstausch)

Schaffung von 
Naturerlebnisräu
men für Kinder

Städt. Akteure (OB`) offensiver, 
öffentlicher Lücke zwischen Ist und 

Ziel bei Gebäudeemissionen 
kommunizieren und Akteure mit 

Hebel ("Vermieter") auf Mitwirkung 
"einschwören";

"Leuchturmprojekten"; 
z.B. Balkonsolar für ein
komplettes Mietshaus

Kehrmaschinen 
ersetzten durch 

Menschen, die fegen!

Laubsauger & bläser 
ersetzen durch 

Menschen, die harken

Förderprogramme transparenter & 
stäerker nutzen/ in die Gesellschaft 

(auch Wirtschaft) bringen: z.B. 
resilente Innenstädte

KOMMUNIKATION!

Berücksichtigung des 
"Integrierten 

Wassermanagementko
nzepts"

Schaffung/Umsetzung 
von Biotopverbünden 

-> politischer Beschluss ISEK - 
Monitoring

Mülltrennung bei allen 
Müllkörben; harte 

Bestrafung von 
Müllsündern

unsichtbaren 
Wohnraum nutzen z.B. 

durch WGs, 
Einliegerwohnungen..

Stärkung der 
Umweltbildung

Wohnraumberatung
(Beispiel: Göttingen)

mehr 
Aufstockung, 

weniger Neubau

Wohnungstausch- 
plattform

Moratorium für 
Neubaugebiete mit 
Einfamilienhäusern

maximaler 
Klimaschutz in der 

Bauleitplanung

Steuerung ausreizen, 
Kaufverträge, 

Städtbauliche Verträge

Flächenkonflikt: Wohnraum 
schaffen und Lebensqualität 
(Klimaanpassung, Freiraum, 

Erholung)

Flächenbedarf durch 
Umsetzung der 

"Schwammstadtidee"

Betreiberform
Erzeugung 

Erneuerbare Energien?

Bodenpolitik, 
Bodenankauf-, 

regulierung etc. !

serielle Sanierungen 
großer Siedlungen z.B. 

Kreideberg 
-> Gestaltungssatzung

Förderung 
von Agri - PV



Wohnraum für 
Arbeitskräfte 
bereit stellen!

Vernetzung 
Betriebe <> Uni

- Initiative von Uni-

Starke 
Stadtteile!

Infrastrukturen in den Stadtteilen
> Kl. Nahversorge
> Gastro/Kneipe

> "nachhaltige Angebote" 
(Fahrrad/Elektro)

Arbeitskräfte - Suche 
nicht für die Betriebe 
(allein) sondern für 

Lüneburg

1. Alternative schaffen 
(Mobilität) -> zuerst!

2. weniger MIV

Indikatoren für gezielte
Betriebsansiedlungen 

in der Innenstadt (nicht
nur EZH)

Aktivierung von 
Leerständen in der 

Innenstadt -> 
Wohnungen

Uni belebt Raum in 
der Stadt

(OPEN UNIVERSITY)

innovative/zukünftige 
Arbeitsfelder 

vermitteln/"leben"
-> Austausch/Vernetzung

Unterstützung/Förderung 
von "zukunftsorientierten" 

Unternehmen bei der 
Aussiedlung und Gründung

Indikatoren für 
Betriebsausiedlungen 
(Zukunftstechnologie, 

Arbeitsplätze/ha)
> soziale Bedingungen

circular economie:
Welche Anreize kann 

die Stadt setzen?

Energieversorgung 
in GE- Gebieten 

verlässlich + günstig

B- Pläne müssen 
günstige + verlässliche 
Versorgung absichern

Pro - aktiv:
Fö- Mittelmanagement 

(>Stadt) für 
Energieversorgung GE- 

Gebiete

Re - Kommunalisierung
der Energieversorgung

Stadt- Betriebe- (Berufs-) 
Bildunseinrichtung

> Qualifizierungsoffensive(?)

Mentoring- 
Programm

generationenübergreifende 
Lern- und 

Aufenthaltsmöglichkeiten 
(städtisches Angebot)

Stadtteilhäuser

Freizeitangebote als 
Chance zur (Berufs-) 

Orientierung 
nutzen/stärken



Pestizide in Kleingärten 
verringern/verbieten

ökologische Funktion 
stärken

Umnutzung von 
Gewerbe/EH Flächen 

in Wohnen

Grünband Innen in der Logik 
als Biotopverbindung auf 

andere Stadtteile übertragen

PV
vs. 

Denkmalschutz
Wie soll das gehen?

öffentliche Debatte zur 
Weiterentwicklung im 

Denkmalschutz 
-> ALA

Entsiedelung Wege
> Lüner Weg

Bautechnik Radwege
wassergebundene

Decken
(Zeichnung) Gestaltung der A39 

überdeckung 
ökologischer Nutzen


